1839. 


fung 


des Großherzogthums Hof en. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
— —— 2 A—A—ü——üukä . — ͤ En EEE EEE 
Sonnabend den 27. April. 


Bekanntmachung. 

Vom iſten Mai d. J. ab wird die Poſt-Verbin⸗ 
dung zwiſchen Berlin und Poſen viermal woͤ— 
chentlich durch eine Schnell-Poſt und dreimal woͤ⸗ 
chentlich durch eine Fahr-Poſt bewirkt werden, wo⸗ 
gegen die jetzt beſtehenden Poſten eingezogen werden. 

1) Die dreiſpaͤnnige Schnell-Poſt mit Wagen zu 
9 Perſonen wird folgenden Lauf erhalten: 

Abgang aus Berlin: Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend 7 Uhr Abends; 


Ankunft in Poſen: Montag, Mittwoch, 


87 und nie ur Ah Dienst 
gang aus Poſen: ontag lenſtag 
Dang und Freitag 6 Uhr Morgens; ; 
Ankunft in Berlin: Dienſtag, Mittwoch, 
Freitag, Sonnabend 8 Uhr Morgens. 


„2 Die Fahr⸗Poſt mit öſitzigen Wagen wird fol⸗ 


gendermaßen courſiren: 
Abgang aus Berlin: Montag, Mittwoch, 
reitag 1 75 Abends; 
nkunft in Poſen: Mittwo Freitag 
Borat 17 Pofene ee 
Abgang oſen: Dienſtag, Freitag und 
auff n . 
Ankunft in Berlin: Donnerſtag, Sonnta 
und Montag 5% Uhr Morgens. a 2 
nockußerdem werden in den Seitenverbindungen 
9 gende Aenderungen eintreten; 
pe ee zwiſchen Schwerin und Lands⸗ 
aus Lande : Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend 10 Uhr Vormittags, und 58 
aus ch werin: Sonntag, Mittwoch 9 Uhr 
Morgens und Donnerſtag 5% Uhr Nachm, abgehen. 


4) Die Fahr⸗Poſt zwiſchen Gorzyn und Meſe⸗ 
ritz erhält folgenden Lauf: 2 

Abgang aus Gorzyn Sonntag, Mittwoch 
6 Uhr Morgens, und Freitag 2 Uhr Nachmittags; 

Abgang aus Meſeritz Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 

5) Die Fahrpoſt zwiſchen Birnbaum und Gorzyn, 
wird taͤglich courſiren. : 

6) Die Fahrpoſt von Samter nach Gay erhält 
ebenfalls täglichen Gang, zum Anſchluß an die durch 
Gay paſſirende Fahr: und Schnell⸗Poſt. 

7) Die Fahr⸗Poſt von Poſen nach Stargard 
(Stettin), welche zur Zeit mit der Berliner Poſt 
bis Pinne verbunden iſt, wird künftig felbftftändig 
befördert werden. Abgangs- und Ankunfts⸗-Zeit 
bleibt unveraͤndert. A 5 


Poſen den 25. April 
* a ; Dber: Pofs Amt, 
———ů— 
na n d. 

Berlin den 23. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Ober-Laudesgerichts⸗Chef-Praͤſidenten 
von Jarig es zu Glogau den Rothen Adler-Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen ge- 


ruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, dem Ober: 
Landesgerichts⸗Rath von Zſchock in Koͤslin den 
Charakter eines Geheimen Juſtizraths beizulegen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, dem Land⸗ 


und Stadtrichter Boͤniſch zu Reinerz den Charak⸗ 


ter als Juſtizrath zu verleihen. . 
Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, dem Ju⸗ 
ſtiz Amtmann Coſtede zu Skaisgirren und dem 
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Land und Stadtrichter Schlegel zu Schirwind Reſultat bei Abgang der Poſt noch nicht bekannt 


den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Se. Majeftät der Koͤnig haben den a 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Dittmar in Rü⸗ 
genwalde zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu 
ernennen geruht. 5 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Land- und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Röder zu Landeshut den 
Charakter als Lande und Stadtgerichts⸗ Rath zu 
verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Ober⸗Landes⸗ 
C Pantell zu Breslau 

en Charakter als Hofrath zu verleihen geruht. 
Dies Königs Maſeſtaͤt haben geruht, dem Land⸗ 

gerichts⸗Sekretair Reis ner zu Breslau den Cha⸗ 
rakter als Hofrath zu verleihen. a 

Des Könige Majeſtaͤt haben geruht, dem ſtadt⸗ 
gerichtlichen Haͤuſer⸗Adminiſtrator ertel zu Bres⸗ 
lau denCharakter als Kommiſſions⸗ ath zu verleihen. 

Der penſionirte Lands und Stabigerichts⸗Direk⸗ 
tor Dr. Rautert iſt zum Notar im Bezirke des 
Ober» Landesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Hoveſtadt, ernannt worden, 
nachdem des Koͤnigs Majeftät hierzu ausnahms⸗ 
weiſe die Allerhoͤchſte Genehmigung zu ertheilen 
geruht haben. 


Der General⸗Major und Afte Kommandant von 
Köln, von Brünned, iſt nach Köln abgereiſt. 


Aus lan d. 


; Rußland und Polen. 9 
Odeſſa den 12. April. Der Graf Tolſtoi, Mi⸗ 
litair⸗Gouverneur unſerer Stadt, iſt hier wieder ein⸗ 

getroffen und hat feine Funktionen bereits wieder 


bernommen. 19. April. Der General der 


Warſchau den 2 
Kavallerie, Graf Witt, iſt von hier nach Dresden 


abgereiſt. 3 
3 f Frankreich. : 

Paris den 19, April. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗ Kammer wurden die 
HH. Calmon, Cunin-Gridaine, und Teſte zu Vice⸗ 
Praͤſidenten proklamirt und die Wahl des vierten 
Vice⸗Präſidenten auf heute verſchoben. 

Bei der heutigen Abſtimmun 8 Zahl 
der Stimmenden 428 und die abſolute ajorität 
215 Stimmen: 

Herr Etienne erhielt 212 Stimmen. 
Herr Jacqueminot . 211 a 
Herr Wanneron 
err Dufaure 
err A. Paſſy. .. 1 
Da Niemand die abſolute Majorität erhalten hatte, 
fo mußte zu einem Ballottement zwiſchen den HH. 
Etienne und Jacqueminot geſchritten werden, 


u N % 


2 
2 


ſammenzutreffen. 


war. 

Die Wahl der Vice-Praͤſidenten und beſonders 
das Ballottement zwiſchen dem Herrn Etienne und 
dem General Jacqueminot ſcheint darauf hinzu⸗ 
deuten, daß die Kammer doch am Ende wieder in 
zwei ziemlich gleiche Haͤlften getheilt iſt. Man 
dürfte demnach, fo wie man ſich genöthigt geſehen 
hat, die Ehre der Präfidentfchaft einem Mitgliede 
des linken Centrums zu überlaffen, auch die neue 
miniſterielle Combination auf diefen! Theil der Kam⸗ 
mer baſiren muͤſſen. Hierzu ſcheint man ſich auch 
in der That entſchloſſen zu haben, und es gewinnt 
den Anſchein, als ob die Schwankungen und Un⸗ 
terhandlungen, die vor vier Wochen ein ſo ſchlim⸗ 
mes Ende nahmen, neuerdings beginnen werden. 
Es geht aus den heutigen Journalen hervor, daß 
Herrn Paſſy ein Portefeuille angeboten worden iſt, 
und daß dieſer die einigermaſſen unerwartete Er⸗ 
klärung abgegeben hat, daß er ohne Hrn. Thiers 
an keiner Verwaltung Theil nehmen wuͤrde. Dieſe 
Erklarung ſcheint nun veranlaßt zu haben, daß man 
ſich wieder an Herrn Thiers gewandt, und vor 
allen Dingen eine Verſoͤhnung zwiſchen ihm und 
dem Marſchall Soult zu bewerkſtelligen geſucht hat. 
Herr Thiers erhielt geſtern nach einander die Be⸗ 
ſuche des Herrn Paſſy, der vom Koͤnige kam, und 
des Herzogs von Broglie. Heute früh hieß es, 
daß der Marſchall Soult und Herr Thiers einge⸗ 
willigt hätten, bei dem Herzoge von Broglie zu⸗ 
Schwerlich duͤrfte nun die neue 
Combination ſo bald zu Stande kommen, wie man 
anfänglich glaubte. Das Journal des Debats 
äußert ſich übrigens heute bereits ſehr zuvorkom⸗ 
mend und freundlich uͤber Herrn Thiers. 

Huſſein Paſcha hat geſtern dem Könige in oͤffent⸗ 
licher Audienz die Schreiben des Schahs von Per⸗ 
ſien überreicht, durch welche er einſtweilig als außer: 
ordentlicher Botſchafter bei Sr. Majeftät akkredirt 
ird a 
Herr Ganneron hat alle ſeine Freunde, die ihm 
geſtern ihre Stimmen für die Vice⸗Praͤſidentſchaft 


gegeben hatten, aufgefordert, dieſelben auf den 


Herrn Etienne zu übertragen, 

Mit dem Amerikaniſchen Paketboot „Burpugp., N 
find Nachrichten aus Rew⸗Pork bis zum 2 Mär 
eingegangen. Die Gränzfrage ſchien ſich ihrer Lds 
fung zu nähern. Der Gouverneur des Maine⸗Di⸗ 
ſtrikts hatte feine Truppen zurückgezogen, und man 
vermuthete, daß die Engliſchen Reg menter, die 
bereits auf dem Marſche nach der Gränze begriffen 
waren, Gegenbefehl erhalten würden. — Die Ame⸗ 
rikaniſchen Journale melden aus Canton vom 
17. November, daß die Franzöoͤſiſche Fregatte 
„LArtemiſe“ von 52 Kan. in den dortigen Hafen 
eingelaufen wäre. Die Offiziere dieſer Fregatte 


deſſen find von dem Chineſiſchen Gouvernement auf eine 
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ungewöhnlich ausgezeichnete Weiſe empfangen wor 


den, und man hat ihnen ſogar erlaubt, die Stadt 
uber die für 5 Fremden gezogenen Gränzen hin⸗ 
aus beſuchen zu Dürfen, 2 
„Das Geſchift an der heutigen Voͤrſe war ſehr 
lebhaft und das Steigen aller Courſe dauerte fort. 
Großbritannien und Irland. 
London den 19. April. Die wichtige Debatte, 
welche am 15ten Abends im Unterhauſe begonnen 
hat, durfte, wie man glaubt, wohl noch zwei 
Abende fortdauern, ehe es zur Abſtimmung koͤmmt. 
Hätten nicht die Hauptredner, die Fuͤhrer der bei⸗ 
den Parteien, Lord John Ruſſell und Sir Robert 
Peel, vorgeſtern ſchon geſprochen, ſo würde ſich 
die Debatte vielleicht noch laͤnger als durch drei 
Abende hinziehen. Es herrſchte übrigens im Un⸗ 
terhauſe nicht geringe Aufregung; große Volksmaſ⸗ 
ſen hatten ſich vor dem Eingange verſammelt, und 
die populairen Parlaments: Mitglieder wurden aufs 
lebhafteſte begrüßt. Der Andrang zur Fremden⸗ 
Gallerie und zu den anderen für Zuhoͤrer aufbe⸗ 
wahrten Platzen war fo zahlreich, daß man die ge⸗ 
woͤhnlichen Zugänge ſchließen mußte, um nicht den 
Mitgliedern des Hauſes den Weg ganz zu verſper⸗ 
ren. Das Haus Felbft war gedraͤngt voll; auch 
auf den Seiten⸗Galerieen blieb kaum ein Platz un⸗ 
beſetzt, und wer Zutritt hatte erhalten koͤnnen, war 
ſchon lange vor Beginn der Verhandlungen auf ſei⸗ 
nem Sitze. Bis um 6 Uhr verging die Zeit mit 
Ueberreichung von Bittfchriften aus Irland, in de⸗ 
nen um Aufrechthaltung des jetzigen Miniſteriums 
ebeten wurde. Dann erhob ſich Lord John Ruſ⸗ 
el, um ſeinen Antrag zu motiviren. Er that dies 
in einer langen Rede, die oft von ſtoͤrmiſchen Bei⸗ 


all unterbrochen wurde, und die von den Blättern 


einer Partei für ein Meiſterſtück ſtaatsmaͤnniſcher 
Pet samkeit erklärt wird. Ihm folgte Sir Robert 
Vor der uͤber zwei Stunden ſprach und ſeinen 
— and mit vielen glänzenden oratorifchen Wen: 
5 und mit Citaten aus alten und neuen Schrift- 
fori 955 eſchmuͤckt hatte. Die miniſterielle Preſſe 
der fe 0 13 aber von feinem Vortrage die guͤn⸗ 
ki 2 S ung für die von dem Miniſterium ver⸗ 
fo Gebe Ki weil derſelbe außerordentlich arm 
an Ge 5 Br 8 an hochherzigen Gefühlen geweſen 
ſei und dur 0 theatraliſche und rhetoriſche Künfte 
zu erſetzen geſucht habe, was ihm an Gehalt, Würde 
und Wahrheit abgegangen. Den Beſchluß machte 
an dieſem Abend der Kanzler der Schatzkammer, 

worauf die Debatte zu vorgeſtern vertagt wurde. 
die d. der vorgeſtrigen Unterhausſitzung, in welcher 
rn Debatte über den Antrag Lord John Ruffel’- 
das dals, auf die Verwaltung Irlands und über 
u vorgeſchlagene Amendement Sir R. Peel's 
wurde, hatte ſich bis um Mitternacht 
Pa Kander Redner vernehmen laſſen. Nach⸗ 
der Kampf gleich mit dem ſchweren Geſchüuͤtz 


1 


Durham oder dem Marquis von 


nach London 


eröffnet worden, ſchienen die Parteien eine Weile 
innezuhalten und erſt ihre leichten Truppen vor⸗ 
ſchieben zu wollen, um dann zum Schluß noch 
einmal mit erneuerter Kraft und vollem Gewicht 
auf einander loszuſtürmen. O'Connell überreichte 
vor Eröffnung der Diskufſion wieder eine große 
Menge von Petitionen aus Irland zu Gunſten der 
mae 3 ehe, Darlamentö- Mitgliebet 
ren es auch vorzüglich, die da inander 
das Wort ergriffen. 1 5 

O'Connell hat in der letzten am 12. d. gehalte⸗ 
nen Versammlung des Vorlaͤufer-Vereins in Du⸗ 
blin ausdruͤcklich erflärt, wenn die Minifter in der 
Frage wegen ihrer Irländiſchen Politik im Unter⸗ 
aufe unterlaͤgen und die Tories wieder ans Ruder 
kommen ſollten, würde er nicht mehr als, Vorlaͤu⸗ 
fer, ſondern als offenbarer Feind der beſtehenden 
Union zwiſchen England und Irland auftreten, und 
wenn er dies einmal beſchloſſen habe, nicht wieder 
zuruͤcktreten. Be 

Die Königin hat dem bisherigen bevollmächtigten 
Miniſter bei dem Schach von Perſien, Herrn Mac⸗ 
neill, das Großkreuz des militairiſchen Bath⸗Or⸗ 
dens verliehen. 

Der Standard ſpricht wieder von dem Gericht, 
daß Lord Melbourne von feinen Kollegen dem Lord 
Normanby ſolle 
aufgeopfert werden. az j 

Lord Brougham wollte am Sonntag von Paris 
zurückreiſen. Dem Courier zufolge, 
hätte ſich derſelbe vor ſeiner Abreiſe einige Tage uns 
wohl befunden, weil er eine Nabel verſchluckt ge⸗ 


habt. 5 

An der Voͤrſe hieß es dieſer Tage, die Londoner 
Konferenz habe den 15. d. M. als Termin für die 
definitive Unterzeichnung des Traktats zwiſchen 
Holland und Belgien feſtgeſetzt, und ſie werde dar⸗ 
auf dringen, daß die beiden Parteien bis dahin eir 
nig würden; heute vernimmt man, jedoch nichts von 
einer geſtern erfolgten Unterzeichnung, und der 
Sun ſagt: „Die Belgiſche Regierung iſt ſehr zu 
tadeln, daß fie durch Zoͤgern die wahren Intereſſen 
des Landes der Ausſicht auf Erlangung einer ephe⸗ 
meren Popularität opfert, auf welche ſie in Wahr⸗ 
heit keinen rechtlichen Anſpruch machen kann. Der 
Aufſchub iſt ein Kunſtgriff und noch dazu ein uns 
redlicher, verächtlicher Kunſtgriff.“ 

Die verwittwete Marquiſe von Haſtings, Mut⸗ 
ter der Lady Flora, hat in der Morning Post die 
Briefe veröffentlicht , welche fie in Bezug; auf dem 
ihrer Tochter zugefügten Schimpf an die Koͤnigin 
und an Lord Melbourne geſchrieben, ſo wie bie 
Antworten, welche ſie von Letzterem darauf erhal⸗ 
ten. Sie erklart, daß fie dies der Ehre ihrer Fa⸗ 
milie ſchuldig zu fein: glaube, weil fie von den ver? 
antwortlichen Rathgebern Ihrer Majeftät kein Zei⸗ 
chen vom: Öffentlicher Genugthuung erlangt habe, 
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und weil man das Gerücht verbreitet, es ſei von 
ihr ein unberſchamter Brief an die Königin gerichtet 
worden. Allerdings iſt dieſes Schreiben in ſehr 
ſtolzen und vorwürfsvollen Ausdrucken abgefaßt. 
Die Marquiſe ſagt darin unter Anderem, nachdem 
ſie die Verdienſte ihrer Familie um das Land und 
den Thron angefuͤhrt, ſie gehoͤre zu einer alten, 
loyalen, „wenn auch jetzt aus der Mode gekomme⸗ 
nen“ Ariſtokratie, und man werde ſie daher gewiß 
nicht einer Mißachtung oder eines Mangels an Lo⸗ 
yalität gegen Ihre Majeftät faͤhig glauben wollen. 
Ferner bedient ſie ſich der Wendung, es ſei eben ſo 
wichtig für ihre Tochter, als der „Ehre“ und Ge⸗ 
rechtigkeit Ihrer Majeſtaͤt angemeſſen, den verbres 
cheriſchen Erfinder der Verleumdung nicht unentdeckt 
zu laſſen. Am Schluß ſagt die Briefſtellerin, ſie 
ſei überzeugt, daß Ihre Majeſtaͤt, je mehr fie an 
Jahren zunehme, immer mehr fuͤhlen werde, von 
welchem Werth es ſei, daß man von ihrer hohen 
Stellung die Achtung hege, die Niemanden daran 
zweifeln laſſen konnte, daß fie Genugthuung für 
eine ſchaͤndliche Verleumdung anbefehlen würde, 
Auf dieſes Schreiben antworkete Lord Melbourne: 
„Ihre Majeſtaͤt will den natürlichen Gefühlen ei⸗ 
ner Mutter bei einer ſolchen Gelegenheit gern den 
Ton und Inhalt Ihres Schreibens zu gute halten, 
und dieſe Ruͤckſicht hat das Erſtaunen vermindert, 
welches jenes Schreiben ſonſt hätte erregen muͤſſen. 
Ihre Majeftät befiehlt mir, Ew. Herrlichkeit ihre 
innige Betrübniſſe über den unglücklichen Vorfall, 
der ſich kürzlich zugetragen, zu erkennen zu geben. 
Ihre Maiet 

ergreifen, um Lady Flora Haſtings zu verfichern, 
daß ſie von dem Irrthum, der hier obgewaltet, 
überzeugt ſei, und Ihre Majeftät wuͤnſcht angele⸗ 
gentlichſt, Alles zu thun, was in ihrer Macht ſtebt, 
um die Gefühle Lady Flora's und ihrer alen f zu 
beruhigen, die natürlich durch das Vorgefallene ſehr 
ſchmerzlich erregt worden ſein muͤſſen.“ Die Mar⸗ 
quiſe verlangte jedoch eine entſchiedenere Genugthu⸗ 
ung und ſchrieb an Lord Melbourne, daß er, der 
die Hofhaltung Ihrer Majeſtaͤt verfaſſungsgemaͤß 
zu ernennen und zu entlaſſen habe, fuͤr gute Zucht 
und fuͤr Beſtrafung von Mißbraͤuchen ſorgen muͤſſe; 
daß in dieſer furchtbaren Verſchwoͤrung beobachtete 
Verfahren ſei beiſpiellos, und doch bliebe Sir Ja⸗ 
med Clark Leibarzt der Königin. „Als einen oͤf⸗ 
fentlichen Gerechtigkeits⸗ Beweis“, fo ſchließt fie 
dieſen Brief, „fordere ich von Ihnen die Entfer⸗ 
nung des Sir James Clark.“ Dieſe Forderung 
erklaͤrt Lord Melbourne in feiner Antwort für fo 
beiſpiellos und unangemeſſen, daß ihm ſelbſt die 
dem Geſchlecht und Rang der Marquiſe von Has 
ſtings gebuͤhrende Achtung kaum erlaube, und nur 
ſo viel darauf erwiedere, daß er ihren Brief empfan⸗ 


en habe. 
Den neueſten Nachrichten aus Montreal zu⸗ 


aͤt beeilte ſich, die erſte Gelegenheit zu 


folge, iſt abermals gegen acht Inſurgenten die To⸗ 
desſtrafe ausgeſprochen und das Urtheil ihnen be⸗ 
reits angekuͤndigt worden. Von vier anderen wa— 
ren zwei freigeſprochen, zwei der Begnadigung 
empfohlen worden. 

In Canton haben, laut Berichten vom 13. De⸗ 
cember, Thaͤtlichkeiten zwiſchen den Chineſen und 
den Europäern ſtattgehabt, die dadurch veranlaßt 
wurden, daß die Letzteren die Hinrichtung eines 
Opium⸗Schmugglers auf dem Markte der Faktorei 
nicht geſtatten wollten. Es kam zu Thäͤtlichkeiten, 
und die Ruhe wurde erſt durch das Einſchreiten des 
Chineſiſchen Militairs hergeſtellt. a 

Aus Malta find Briefe bis zum 30, Maͤrz an⸗ 
gekommen. Die verwittwete Koͤnigin hatte ſich 
am 26. mit ihrem Gefolge am Bord des „Haſtings“ 
eingeſchifft, der am 1. April unter Segel gehen und 
von den Schiffen „Rodney“, „Vanguard“, „Aſia“ 
und „Caſtor“ bis Maritimo begleitet werden follte, 
Der „Haſtings“ wird nur in Liſſabon anlegen. 
Das Klima von Malta hat einen fo günſtigen Eins 
fluß auf die Geſundheit der Koͤnigin gehabt, daß 
man hofft, ſie werde auch den Winter von 1841 
daſelbſt zubringen, zu welcher Zeit auch die auf 
Koſten Ihrer Majeſtaͤt zu erbauende Kirche vollen⸗ 
det fein dürfte, | 

„Die vorgeſtern mit dem Packetſchiff „Orpheus“ 
eingegangenen Nachrichten aus New⸗PYork vom 
22. März lauten noch günſtiger, als die letzten; 
es ſcheinen in der That ſchon alle Beſorgniſſe vor 
einer feindlichen Bewegung verſchwunden zu ſein, 
und man hofft feſt, daß die Graͤnzſtreitigkkit 
durch diplomatiſche Unterhandlungen ausgeglichen 
werden wird. N 

Die Ermordung des Nord⸗Amerikauiſchen Kon: 
ſuls in Laguna de Terminas, die den Mexikaniſchen 
Behoͤrden Schuld gegeben wird, hat große Entrü⸗ 
ſtung in den Vereinigten Staaten erregt, doch iſt 
der Vorfall noch nicht recht klar. 

Niederlande. 

„Aus dem Haag den 18. April. Die Hollaͤn⸗ 
diſchen Blaͤtter ſetzen ihre Fehde gegen diejenigen 
Belgiſchen Zeitungen fort, welche das jetzt von 
der Belgiſchen Regierung bei der Unterzeichnung 
des Friedens⸗Traktates befolgte Verzoͤgerungs⸗Sy⸗ 
ſtem zu vertheidigen ſuchen. ; 

Amſterdam den 18. April. Geſtern Vormittag 
beſuchten der Großfürſt Thronfolger und die übri- 
gen hohen Herrſchaften unſern Werft, worauf ſie 
ſich mit dem Dampfboote „Mercurius“ nach Zaan⸗ 
dam begaben. Am Montage wird der Groß⸗ 
fürft nach Tilburg in Nord» Brabant abgehen; die 
Reiſe nach London iſt einſtweilen ausgeſetzt. 

— Den 19. April. Das Handelsblad ſagt: 
„Wir vernehmen mit Sicherheit, daß man in Lon— 
don darauf rechnete, den Traktat geſtern oder heute 
durch den Belgiſchen Bevollmaͤchtigten unterzeich⸗ 


= iu ſehen, und zwar in Sol der dazu aus Brhfs 
eingegangenen Vollmacht. 

85 ſchreibt aus Zaandam (Saardam) vom 
geſtrigen Tage: „Heute verweilte Se. Kaiſerl. Ho- 
heit der Gropfürft Thronfolger von Rußland neb 

en Prinzen und Prinzeſſinnen des Niederlaͤndiſchen 
Haufes einige Stunden in unſerer Stadt. Die 
hohen Herrſchaften begaben ſich gleich nach ihrer 
Ankunft zu dem Häuschen Peter des Großen, wo 
der Großfürft in ſchoͤner Weiſe von der Kronprinz 
zeſſin bewillkommt wurde. Auf einer koſtbaren 
goldenen Schaale und in einer goldenen Vaſe wur⸗ 
de ihm Brod und Salz als das Merkmal der groͤß⸗ 
ten Gaſtfreiheit dargeboten, wie das bei allen nor⸗ 
diſchen Völkern noch gebräuchlich iſt. Der Groß⸗ 
fürft war gerührt über dieſe Erinnerung an einen 
feinem Vaterlande eigenthuͤmlichen Gebrauch, doch 
nicht minder uͤberraſchte ihn die Entdeckung eines 

im größten Zimmer der Wohnung befindlichen gro⸗ 
ßen Gemäldes von Portmann, den großen Begrüns 
der der heutigen Macht Rußlands in der Kleidung 
damaliger Saardamer Bauern darſtellend. 

B 


e g i e n. 

Brüffel den 19. April. Seitdem Hr. Nothomb 
in London ſich befindet, nimmt man einen ſehr ſtar⸗ 
ken Courier⸗Wechſel zwiſchen Brüffel und der Eng⸗ 
liſchen Hauptſtadt wahr. 

In Mons ſoll man die Abſicht haben, den aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Gendebien von Neuem und zwar 
durch Acclamation zum Deputirten zu waͤhlen. 

Der Courier de la Meuse ſucht nun auch nun 
ſeinerſeits die Regierung wegen ihres Zauderug bei 
125 Anterzeipnung des Friedens⸗Traktates zu rechte 

ertigen. 

ki 3 in Namur erſcheinende Eclaireur, bekannt⸗ 

ich ein erzdemagogiſches Blatt, laͤßt ſich Nachſte⸗ 

e aus Brüſſel ſchreiben: „Die Bruͤſſeler 
Bl fer ſagen kein Wort von dem, was ſich in den 
letzten Tagen in der Nachbarſchaft des Königlichen 
Schloſſes zu Laeken zugetragen hat. Einige ſechzig 
Soldaten durchſtreiften unter Anfuͤhrung eines Kor⸗ 
porals die Gegend, indem ſie die kriegeriſchen Uebun⸗ 
gen parodirten und aufrührerijche Lieder ſangen. 
Ein Offizier der ihnen begegnete, wich ihnen aus, 
entweder weil er ihre Geſinnungen theilte, oder weil 
er ſich zu kompromittiren fuͤrchtete. Am folgenden 
Tage wurden zwei Unteroffiziere und vier Soldaten 
in das Karmeliter⸗Gefängniß abgeführt, und zehn 
Adee erhielten Arreſt in der Kaſerne. Auf den 
Auſchlagzetteln, welche am Rathhauſe, an der 
Renſewache und ſelbſt am Gebäude der Provinzial⸗ 
58 dunung angeheftet waren, ſtanden die Zahlen 
de d 32 (die beiden Zahlen der Apſtimmung für 

en Friedenstraktat in der Repräſentantenkammer 
und im Senat) in Form zweier Arme eines Gal⸗ 
gens mit der Inſchrift: „Tod den Verrathern!“ 
Dieſelben ſtanden ſehr hoch und wurden erſt fpät 


ö de 
abgeriſſen, ſo daß ein Jeder fie leſen konnte. Die 


ft ſchrieben 
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Wie 


Wache des Rathhauſes wurde am folgenden Te 
ö 5 a auf folgenden Tage 
eſterreichiſche Staaten. 
n Nr 105 Erber = nen wird 97 
. erzog Karl bereits am 14. 
d. M. feine Rückreise nach Molen anzutreten gedenkt. 
„Die letzte Türkische Pop ſoll befriedigende Nach⸗ 
richten mitgebracht haben. Es ſcheink, als hätte 
der Divan in letzter Zeit mehr, als man ſich ſchmei⸗ 
cheln dürfte, dem einſtimmigen Rathe der Re 1 
ſentanten der chriſtlichen Großmaͤchte Gehör 55 e⸗ 
ben, ſo daß ein ſchleuniger Bruch mit dem Bie, 
Könige von Aegypten nicht mehr zu befürchten fei, 
Wie lange dieſe friedlichere Stimmung ſich bei 
Sultan Mahmud, deſſen kriegeriſchen Nen 
von anderen Zeiten her bekannt find, die Oberhand 
zu bewahren wiſſen werde, laßt ſich wohl in keiner 
Weiſe vorausbeſtimmen. Bei dem vorgeruͤckten 
Alter Mehmed Ali's iſt aber jede Hinausichiebung 
des Ausbruches der Feindſeligkeiten offenbarer Ge⸗ 
winn. 

(Bresl. Ztg.) Der Koͤnigl. Erlaß wegen Eins 
berufung des Ungariſchen Reichstags iſt 
vergangene Woche von der Ungariſchen Hofkanzlei 
u. ne aan 5 — Dem Vernehmen 
nach iſt das Infanterie-Regiment „Haugwitz“ zur 
Verftärfung nach Dalmatien 9 Man 
glaubt hier nicht, daß die diplomatiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe am Bruͤſſeler Hofe ſobald wieder eröffnet 
werden dürften. Der Oeſterreichiſche und Preußi⸗ 
ſche Hof werden jetzt die Initiative dem Nuffifchen 
Hofe überlaſſen, und bei den Anſichten des letzteren 
durften leicht Jahre vergehen, ehe eine definitive 
Anerkennung und Regulirung der Belgifchen Frage 
ſtattfindet. Die Angelegenheit mit dem General 
Skrzynecki hat Veranlaſſung gegeben, die Augen 
zu öffnen, und wenn die Beſetzung des Limburgi⸗ 
ſchen und Luxemburgiſchen vorüber iſt, ſo dürfte 
der status quo noch lange dauern. — Der Engl. 
Botſchafter Sir Frederik Lamb, der am Don— 
nerſtag aus Italien zuruͤck eintraf, erſchien Sonn— 
tags zum erſtenmal bei der Soiree des Fuͤrſten Met⸗ 
ternich. Fuͤrſt Paul Eſterhazy beeilt ſich zu ſeiner 
Nückreife nach London. — Aus der fo ſchnellen Ab⸗ 
reife des Spaniſchen Exminiſters Zea Bermudez 
ſchließt man, daß die Spaniſche Frage von Seiten 


unſers Hofes ſtets von ihrem rechtlichen Stand⸗ 
unkte aus betrachtet wird, und daß von einer An⸗ 
erkennung der Königin Iſabella keine Rede fein - 
konnte. Die Ereigniffe im Lager des Maroto konn⸗ 
ten keinen Einfluß darauf haben. 
Jt e en. s 
Rom den 9. April. (Allg. Ztg.) Wie verlautet, 
wird der Koͤnig von Neapel in Begleitung ſeines 
Schwiegervaters, des Erzherzogs Karl von Oeſter⸗ 
reich, hierher zum Beſuch kommen. 
Die Roͤmer ſchmeicheln ſich, bei der im naͤchſten 
Monat ſtattfindenden Heiligſprechung viele Fremde 
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und ein Gerücht ſagt, daß die Höfe von 


zu ſehen, Toskana zu dieſer Feier hierher kom⸗ 


Sardinien und 


men werden. 8 
lorenz den 8. April. Am 5. d. Mts. 5 Uhr 


Nachmittags hoͤrte man, bei theilweiſe bedecktem 
immel, ein ſehr ſtarkes Sauſen, welches drei 
Sales waͤhrte, und worauf ein wellenfoͤrmiger 
rdſtoß in der Richtung von Mittag nach Abend 
erfolgte; in dem Augenblick, als der Stoß aufhoͤrte, 
begann ein abermaliges, weniger ſtarkes Sauſen, 
von einem neuen Erdſtoße begleitet. Das ganze 
Phänomen dauerte 6 bis 7 Sekunden; mit einem⸗ 
male umwoͤlkte ſich dann der Himmel vollig. Ge 
gen % vor 7 Uhr Abends ſpuͤrte man einen dritten, 
aber gelindern Stoß, welcher ungefähr 2 Sekunden 
anhielt. Um halb 10 Uhr erfolgte nach vorherge⸗ 
hendem ſtarkem Geſauſe ein vierter Erdſtoß, aber⸗ 
mals ſchwaͤcher als die vorigen, und endlich in der 


acht zwei ähnliche. Das Barometer zeigte 27,10, 


das Thermometer 12 Grad. 2 
Sch 


we z. a 
(Wallis.) Sitten den 10. April. Alles ſteht 


bei uns noch in beſtem Frieden, die alte und neue 
Regierung beſtehen neben einander fort, und jede 
der beiden Parteien huͤtet ſich, zuerſt Gewalt zu 
brauchen, doch ſteht wenigſtens auf den 6. Mai 
ein Entſcheid zu erwarten, auf welchen Tag in 
Folge der alten Verfaſſung vom alten Staatsrath 
die Zehndenräthe nach Sitten einberufen werden; 


denn der neue große Rath und der neue Staatsrath 


werden es wohl nicht zu hindern ſuchen, und wenn 
man ſich dann nicht gegenfeitig verſtaͤndigt, dürfte 
es wohl blutige Koͤpfe abſetzen. i 

5 eutſchland. 

München den 17. April. (A. 3.) Geſtern Abend 
wurde die Schiller-Statue nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsort, Stuttgart, abgeführt. Als der ſechs⸗ 
fpännige Wagen mit der Inſchrift: „Friedrich 
von Schiller“, und geziert mit einer Bayeri⸗ 
ſchen und einer Wuͤrttembergiſchen Fahne, ſich 
durch die Straßen bewegte, wurde Mancher von 
einem Gefühle beſchlichen, nicht unaͤhnlich dem, 
das beim Leichenbegaͤngniß eines eben Verſchiede⸗ 
nen rege wird, dem wir im Leben Ehrfurcht und 
Bewunderung zollten, ja, Augenzeugen beſagen, 
daß einige Perſonen unwillkuͤrlich ihr Haupt ent⸗ 
bloͤßten. So geht die Verehrung für den großen 
Todten auch auf deſſen Standbild uͤber. Letzteres 
wird eine herrliche Zierde der Hauptſtadt ſein, der 
es nunmehr angehört. 5 

Frankfurt a. M. den 21. April. Wie wir 
nun vernehmen, ſo wird in den nächften vierzehn 
Tagen der Herr Graf von Münch⸗Bellinghauſen 
aus Wien hierher . ſein. 

Unſere Meſſe iſt nun ganz zu Ende gegangen. 
In den letztern Tagen war der Kleinhandel noch 
recht lebhaft und wenigſtens verläßt ein Theil der 
Verkäufer ziemlich zufrieden den Platz; andere ha⸗ 
ben mehr Urſache zu Klagen. 


Die Nachrichten aus Paris befriedigen die Voͤrſe, 
und das Geld iſt im Ueberfluß vorhanden, wodurch 


die Kuͤndigung in allen Fonds beguͤnſtigt wird. 


Der 11. April war fuͤr Kaſſel ein langerſehnter 
Freudentag. Es hielt an demſelben Ihre K. Ho⸗ 
heit die Frau Kurfürſtin, die vollkommen wieder 
hergeſtellt iſt, daſelbſt ihren feſtlichen Einzug. Der 
Stadtrath empfing die geliebte Fuͤrſtin am Thor 
mit einer herzlichen Anrede. Vom Thor bis zum 
Schloß Bellevue, wo der Kurprinz Regent der 
theuren Mutter mit dem Hofſtaat harrte, hatte die 
Buͤrgergarde Spalier gebildet. Die Freude war 
allgemein und der Jubel wollte kein Ende nehmen. 
Statt einer Illumination lleß der Stadtrath ſaͤmmt⸗ 
lichen Armen ein Gaſtmahl bereiten. 


——ů— N 
Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Ueber den Geſchaͤftsverkehr des hier 
ſigen Koͤniglichen Ober-Appellationsgerichts als Ap⸗ 
pellhof fuͤr das ganze Großherzogthum Poſen ſind 
der Redaktion aus dem Jahre 1838 nachſtehende 
Reſultate zur Kenntniß gekommen: Es waren im 
Jahre 1848 zu bearbeiten 3438 Civil- und 264 
Strafſachen. Davon find beendigt: durch Entſa⸗ 
gung 36 Civil, durch Vergleich 45 Civil- und 
durch Erkenntniß 2614 Civil⸗ und 256 Strafſa⸗ 
chen, zuſammen 2695 Civil- und 256 Strafſachen; 
als unerledigt find daher in das Geſchaftsjahr 1839 
uͤbergegangen 743 Civil⸗ und 8 Strafſachen. Die 
in zweiter Inſtanz abgefaßten Erkenntniſſe haben 
die volle Beftätigung bei 1520 Civil- und 133 Straf: 
Erkenntniſſen J. Inſtanz, die theilweiſe Abaͤnderung 
bei 639 Civil⸗ und 98 Straf⸗Erkenntniſſen I. Inſt., 
die gaͤnzliche Abänderung bei 455 Civil⸗ und 25 
Straf⸗Erkenntniſſen, mithin bei 2814 Civil): und 
256 Straf = Erkenntniffe I. Inſtanz ausgeſpro⸗ 
chen. Die Bearbeitung der vorſtehenden Erkennt: 
niſſe hat 4066 einzelne Referate in Civil: und 270 
einzelne Referate in Strafſachen, zuſammen 4336 
Referate noͤthig gemacht, und außerdem ſind noch 
259 Beſcheide in Rekursſachen beſchloſſen worden. 

In Paris iſt ein Todtengraͤber auf der That er⸗ 
tappt worden, die Saͤrge der auf Koſten der Stadt 
Beerdigten leer vergraben zu haben. Er hat dies 
einträgliche Geſchaͤft ſchon lange betrieben und ſich 
von der Anatomie die Leichen bezahlen leſſen. Dieſe 
aber liefert, wie Wieſe's Zeitſchrift in Wien beſagt, 
jährlich das Fett von 2400 Leichen an die Fabri⸗ 
kanten der falſchen Perlen, da das Menſchenfett bei 
fade dieſer Perlen Hauptſache iſt. Ein Gegen⸗ 
atz zu obigem Betruge gab in Deutſchland ein 
Todtengraͤber, der ſtets Abends die Leichen der 
Armen mit Hülfe ſeiner Kinder in die Grube legte, 
dagegen den Sarg an feinen Schwager, einen Tiſch⸗ 
ler, der die Auferigung dieſer Sarge in Accord 
hatte, wieder zurücklieferte, wenn keine Begleitung, 
der Leiche ſtattfand. 
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Die Dresdner, ſagt die Dorfzeitung, habens 
nun gut. Sie frühſtuͤcken nach Belieben in Dres⸗ 
den, fegen ſich auf die Eiſenbahn, fpeifen zu Mit: 
tag in Leipzig, kaufen auf der Meſſe ein und ſind 
zum Abendeſßen 
wenn dieſe nicht noch beim Thee ſind. 

Wohlthätig felt. 

Für die Ueberſchwemmten des Marienburgſchen 
Werders find ferner bei uns eingegangen: 12) Wolff 
1 Rthlr. 13) D. O. 3 Rthlr, 

Poſen den 26. April 1839. 

Die Zeitungs⸗Expedition 
W. Decker & Comp. 
Bekanntmachung. 

Auf dem im Pleſchener Kreiſe, Poſener Depar⸗ 
tements belegenen, fruͤher dem Felician von 
Straſzewski, fpäter dem Anton Morawski 
gehörigen, und hiernaͤchſt im Mai 1835 dem Kö: 
niglichen Fiscus adjudicirten adelichen Gute Groß⸗ 
Lubin, haftet Rubrica III. No. 4. des Hypothe⸗ 
kenbuchs eine Proteftation für die Erben des Sta: 
nislaus v. Koſzutski wegen einer Forderung 
von 6666 Rthlr. 20 Gr., ſchreibe Sechs Tauſend 
Sechs Hundert Sechs und Sechszig Thaler Zwan⸗ 
zig Groſchen, oder 40,000 Gulden polniſch, aus 
einem roborirten Pfand-Contracte zwiſchen dem 
Jacob von Dziakynski und dem genannten 
Stanislaus von Koſzutski vom 20ſten Ok⸗ 
tober 1755, deren Eintragung der ehemalige Ei⸗ 
genthuͤmer Adalbert von Straſzewski unter 
dem Vorgeben, daß ſolche bereits längft bezahlt 
worden, widersprochen hat. 

Auf vorſtehende Poſt find hiernaͤchſt ferner zwei 
Proteſtatjonen notirt: 

8) für den Joſeph von Koſzutski und die Erben 
des Albert (Adalbert) von Koſzutski, wegen 
Einer Forderung von 833 Rthlr. 8 gGr., oder 
S 0 Gulden polniſch ex inscriptione des 
7 tanislaus v. Koſzutski, Sonnabends nach 

Tancisci conſessoris 1753, und 0 

b) für den Joſeph v. Kofzutsfi wegen einer For. 
derung von 1566 Rthlr. A6gGr., oder 10,000 
Floren polniſch, ex promissione ſeines Va⸗ 
ters Stanlslaus v. 

ner Verheirathung geſchloſſenen Ehekontrakt 

vom 30ſten Januar 1758. Eingetragen ex 
decreto vom 16ten December 1797. Für obige 
Poſt iſt, bei Vertheilung der Kaufgelder von 
Groß⸗Lubin, im Oktober 1835 und Januar 
1836, eine Special = Maffe der unbekannten 
Stanislaus von Natel 0 7. Erben, zum 

Derttrage von 6666 Rihlr. 20 far. angelegt. 

al mäg wird bie bezeichnete Poſt und Spe⸗ 

moi Hermit öffentlich aufgeboten, und wer⸗ 
den alle diejenigen unbekannten Perſonen, welche 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗In⸗ 
haber oder ſonſt Berechtigte, ſowohl in Anſehung 


wieder zu Haufe bei ihren Weibern, 


oſzutski, in dem bei ſei⸗ 


der Haupt⸗Poſt, als der ſubinſeribirten Proteſta⸗ 
tionen — an die Special⸗Maſſe Anfprüche zu has 
ben vermeinen, zu deren Anmeldung in dem 

am 12ten September 1839 Vormit⸗ 


BE, 8° 10 Uhr 

im Inſtruktions⸗Lokal des hieſigen Ober⸗Landesge⸗ 
richts vor unſerm Deputirten, Referendarius von 
Colomb anſtehenden Termine unter der Verwar⸗ 
nung hiermit vorgeladen, daß ſie mit allen derglel⸗ 
chen Anfprüchen praͤkludirt werden, und die Specials 
Maſſe an die nachgeſetzten ausgefallenen Realgläus 

biger ausgezahlt wird. 5 
Poſen den 15. December 1838. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht I. Abtheil. 
III Berfauf- ag 

Ober-Landesgericht zu Poſen. 

Das Rittergut Smogorzewo, nebſt den Vor⸗ 
werken Talary und Hyacyntowo, im Kreife 
Kroͤben, abgeſchaͤtzt auf 33,438 Rthlr. 24 Sgr, 5 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
im Bietungs⸗Termine 

am Abten September 1839 Bor: 

mittags 11 


Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 13. Februar 1839. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Mogilnoer Kreiſe belegenen adelichen Gu⸗ 
ter Slowikowo S. 33., gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 13,284 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf., und Galezyn 
G. 6., gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2527 Rthl. 10 
Sgr. 11 Pf., ſollen in dem auf 

den 27ſten Juni 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
oͤffentlich verkauft werden. er . 

Die Taxe und Hypotheken⸗Schein ſind in der 
Abtheilung III. einzuſehen. a 
“ Die dem Wohnorte nach unbekannten Realglaͤu⸗ 

er: > 

. Cajetan von Mlicki, 
Marianna, verehelichte v. Badowska, geborne 
von Lochowska, 
Catharina von Wyrzychowska, 
die intereſſirenden Gläubiger der Fuͤrſt Sapie⸗ 
haſchen Konkurs: Maffe, 
Stanislaus von Drzewiecki, 
der Pächter Martin Krüger, 
die Adam von Drzewieckiſchen Erben, 
Franz von Ulatowski, 
der Abt von Tauski, $ 
die Morzynskiſchen Minorennen, und 
Hirſch Schmerle, modo deren Nachfolger, 
fo wie alle unbekannten Real⸗Prätendenten weden 
hiermit bei Vermeidung der Präͤkluſion vorgeladen. 
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Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Ausſchüttung der Maſſe des nach dem hierſelbſt 
verſtorbenen Schmiedemeiſter Carl Hanke hin- 
terbliebenen Nachlaſſes, uͤber den das abgekürzte 
Konkursverfahren eröffnet worden, in 4 Wochen 
ſtattfinden ſoll. N 
Poyſen den 20. April 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
— ¶ wůY— 


Edietal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Foͤrſters und 

ehemaligen Woyt⸗Vertreter Stanislaus Dole— 

zynski, beſtehend in circa 11,965 Rthlr. 18 Sgr. 

7 Pf. Actidis und 17,773 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. 

Paſſivis, iſt der Konkurs eröffnet und der Zeitpunkt 

der Eroͤffnung auf die heutige Mittagsſtunde feſt⸗ 
geſetzt worden. 


Der Termin zur Anmeldung und Ausweiſung 


5 15 a der Gläubiger an die Konkurs⸗Maſſe 
eht au 

den 27ſten Mai 1839 Vormittags 

en um Uhr 


vor dem Deputirten Herrn Land- und Stadt-Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Mechow auf hieſiger Gerichtsſtelle an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Oſtrowo am 1. December 1838. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Nachbenannte Guͤter ſollen von Yohanni d. 5. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1842, meiſtbietend verpachtet werden: 

1) das Gut Wybranowo zur Herrſchaft Red⸗ 


. yet RR wird die Predigt halten: 
er 1 
Kirche. Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Cand. Gerlach. Hr. Cand. Ehrlich 8 A 3 2 4 

Evangel, Nett, Ache 2 Cand. Schmidt. = Cand, Gliemann — — 1 1 — 

Garnſſon⸗Kirche = Cand. Siegert. | = Eand. Miſchke 4 2 4 Per 1 
omkirche = Dt Urbanomicz — 1 1 2 1 2 

Barrfirce 5 = Manf., Grandke - 2 21 — 1 1 

85 Maniac . Dane a 2 — 5 ' 3 1 5 = 
5 in⸗ Kirche = Probft v. Kamienski * — 

Ehem. Franzisk. Kleche 1 725 Regens Pohl — a — — 


deutſch⸗kath. Ger 
mm Shhneneine 


= [ 
Kl. der barmh. Schweſt. Kaplan Scholz 


= Probft Dyniewicz 


Sonntag den 28ſten April 1839 


Nachmittags. 


oſzez, Wagrowitzer Kreiſes, gehörig, im 
Termine den 10ten Juni curr.; 
2) das Gut Linie, Buker Kreiſes, im Ter— 
mine den 11ten Juni curr.; 
jedesmal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
hauſe. Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſel— 
ben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur dies 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 
Kaution von 500 Thlr. ſofort baar erlegen und 
erforderlichen Falls nachweiſen, daß fie den Pacht: 
bedingungen uͤberall nachzukommen im Stande ſind. 
Die Pachtbedingungen konnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Poſen den 20. April 1839. 
Probinzial-Landſchafts-Direktion. 
— —— 


Mit vorzüglich gutem Preßtabak à Ctr. 10 Rthlr., 
. en a Etr. 6 Rthlr.; Holländ. Schnupf⸗ 
taback von vorzüglich angenehmen Geruch à Pfd. 
von 12% Sgr. bis 227 Sgr., Mittel⸗Sorte à Pfd. 
45 Sgr., in großer Quantität noch billiger, em⸗ 
pfehlen ſich 
Gebruͤder Brandt, 
Breiteſtraße Nr. 19. und Buͤttelſtraße Nr. 15. 
— 1 —-— 


Feine Havannah Cigarren, alten wurmſti⸗ 
chigen Varinas und Portorico in Rollen; Limbur⸗ 
ger Sahn⸗Kaͤſe, Duͤſſeldorfer Weinmoſtrich, Frans 
zoͤſiſche Sardellen und Meffiner Citronen empfin⸗ 
gen und offeriren zu ſehr billigen Preiſen: 


N Bu ſch Appel, 
Wilhelmsſtraße No. 21. im Hotel de Dresde. 


Morgen Sonntag im Kubickiſchen 
* Garten die geſtern angezeigte Luft⸗ 
„Herrn Hans Luft.“ 


MI 
fahrt des 


In der Woche vom 
19. bis 25. April 1839 ſind: 
bet getraut: 


geboren: geſtorben: 
Paare: 


Gag. weibl. 
Geſchl. | Gericht. 


Kuaben.] Mädch. 


